
.MäSBÄ®
• u...;' -*■»>•
« »******■l «r* Aar Kote.

BSotmementlprei * 1 fXMt
pro Quartal , durch die Post b»
„gen 1 Mart >0 Pfennig ohneelb.
Juferatenprei » io Psg t#*

die tgefpaltene Zeile

Kreisblatt für den Unter-Tainms-Krel
«sb

Tageblatt pte Hemgenschwalbach

Amtliche Bekanntmachung.
ikniere Kartoffelvorräte werden unbedingt gebraucht, um

Bevölkerung in den nächsten MonatenM erhalten Es
«üffen daher die halbreifen Schweine(120—180 Pfd. Lebend-
" sofort geschlachtet werden Die Regrerung hat dre
0̂ ira-Einkaufsgesellschaftm. b. H. in Berlin, Franzosche-
A !! 5? beauftragt, diese Schweine durch Vertrauensleute
'!! gemessenen Preisen zu kaufen. Diese Preise betragen für
?2ne gewogen an der Verladestatron:
vchwemc gru- dagegen für die also berm

für je 100 Pfd. Enteignung vom freiwillig.
beim Gewicht von Lebendgewicht Bundesrat fest- Verkauf

120 bis 130 Pfd
131 IM
141 150
151 160
161 170
171 180

gesetzte
Mk. 51-

52—
63—
55.—
57.-
59.—

mehr
Mk. 6 —

6.—
6.—
5.—
4.—
3 —

Mk. 57.-
58.—
69 —
60-
61—
62.—

Alle diese Schweine, die nicht bis zum 4. April d IS.
freiwillig vom Eigentümer selbst geschlachtet oder zum
-Machten verlaust sind, werde ich beschlagnahmen und auf
ilntrag der Gesellschaft zu den geringeren vom Bundesrat
festgesetzten Preisen enteignen, fowett es nicht Zuchteber und
ünMauen sind oder mir nicht nachqewiesen wird, daß die
Lckweine noch neben den sonst zurückbleibenden Tieren ohne
Zugabe von Kartoffeln aus Abfällen erhalten werden.

-Ich rate daher dringend zur sofortigen Abgabe der
Schweine an die Einkäufer der Gesellschaft, die ich nachdrück-
lichst unterstütze. Von allen Ortsbehörden und Gutsvorstän¬
den erwarte ich, daß fie in ihrem Bezirke die Durchführung
des Verkaufs in der Zeit bis Ostern erreichen. Es liegt das
m dringendsten Interesse unseres Vaterlandes.

Am5 April er. ist seitens der Herren Bürgermeister zu
berichten, wie viel der fragl. Schweine

a) vom Eigentümer selbst geschlachtet,
b) zum Schlachten verkauft sind,
c) noch vorhanden sind.

. Langenschwalbach, den 25. März 1915.
Der Königliche Landrat.

I . V. '. Dr . Ingens  hl , Kretsdeputierter.

Aus der Verordnung über die Regelung des
Verkehrs mit Gerste vom 9. März ISIS.

§ 4 Absatz 3 b.
b) Unterm tim« landwirtschaftlicherund gewerblicher Betriebe

ihre Voriäte zur Herstellung von Nahrungsmitteln , ins¬
besondere Mehl, Graupen , Malzextrakt, zur Herstellung
von Gersten- und Malzkaffe- und von Bier sowie zur
Herstellung von Grünmalz für Branntweinbrennerei und
Preßhefefabrikation verarbeiten ; im übrigen ist die Malz,
bereitung nicht zulässig; Bierbrauereien dürfen im März
1915 und dann vierteljährlich auS ihren Vorräten nur
soviel Gerste verarbeiten , wie noch erforderlich ist, um
die «ach der Bekanntmachung, betreffend Einschränkung
der Malzverwendung in den Bierbrauereien , vom 15.
Februar 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 97) für sie festgesetzten
Malzmengen zur Bierbereitung herzustellen.

Unternehmer gewerblicher Betriebe, die von der Befugnis
de» 8 4 Abs. 3 d Gebrauch machen, haben bi» zum Fünften
jeden Monat » über die im abgelaufene« Monat eivgetretenen
Veränderungen ihrer Vorräte der Zentralstelle zur Beschaffung
der Heeresverpflegung Anzeige zu erstatte».

* . *
Wird veröffentlicht.

Ich ersuche die Ortspolizeibehörde« dafür Sorge zu tragen,
daß den vorstehenden Bestimmungen entsprochen wird.

Die verlangten Anzeige« find von de« örtlichen Polizeibe¬
hörde« zu sammeln und pünktlich der Zentralstelle zur Beschaff,
uvg der Heeresverpflegung in Berlin W 66 einzureichen.

Langenschwalbach, de« 23. März 1915.
Der Königliche Landrat

- I . B. : Dr . I « gen o hl, Kreisdeputierter.

Betrifft : Gespanngestellung für die Frühjahrs¬
bestellung.

Meine Bemühungen für den östliche« und westlichen Kreis«
teil je eine BespavnungS-Abteilung nach Langenschwalbachund
Idstein zu bekommen, waren ohne Erfolg.

ES ist mir aber vom Gouvernement Mainz die weitere
Ueberweisung von Einzelgespannen mit je 2 Pferden zugesagt
worden. Seit 14 Tagen sind ca. 20 dieser Gespanne im
Kreis. Vom Generalkommando sind neue Pferde i« Aussicht
gestellt. Sobald diese eiutreffe«, erfolgen weitere Gespann«
überweisunge«. Diese können nur für landwirtschaftliche
Fuhren und zum Pflüge« benutzt werden. Ich denke mir die
Benutzung wie folgt : Bei dem Mist und Jauchefahren wird
in der Gemeinde an einer Ecke angefangen und die Fuhren der
Reihe nach erledigt. Bei dem Ackern fängt man in einem
bestimmten Distrikt an und nimmt die zu bestellenden Aecker der
Reihe nach vor.

ES ist immer zu berücksichtigen, daß das Entgege«kommen
der Militärverwaltung der Allgemeinheit «nd dann wieder
in erster Linie den im Felde stehenden Landwirten und
nicht bestimmten Personen zu gut komme« soll.

Ich ersuche die Gemeinde-Vorstände «ach diesen Gesichts¬
punkten die Verteilung der zu überweisende« Militärgespanne
vorzunehmen, damit berechtigte Beschwerden ausgeschlossen stad.

Bei dieser Gelegenheit ersuche ich die Gemeindevorstände
nochmals Ihre « ganze« Einfluß geltend zu machen, damit
mindesten» alle Anbaufläche« bestellt werde«. Bei gegenseitiger
Hilfeleistung und gutem Willen wird sich die» machen lassen,
wie sich dies bei dev Herbstaussaat in vielen Gemeinden gezeigt
hat . Es ist die» eine Pflicht gegen daS Vaterland.

Langenschwalbach, den 24. März 1915.
Der Kgl. Landrat.

I . B. : Dr . Jngenohl,  Kreisdeputierter.

An die Kerren Iagdvorsteher des Kreises.
6 Betrifft : Wildschädenverhütnng.

Bei verkommende« Wildschäden verweise ich auf die Be-
stimmungen in de» 88 61 ff der Jagdordnung vom 15. Juli
1907 — Gesetz-Sammlung Seite 225 — und erwarte ent¬
sprechende Auträge . Ich werde die zur Erhaltung der Aus¬
saat nötigen Maßnahmen treffen.

Langenschwalbach, den 23. März 1915.
Der Königliche Landrat.

J .B : Dr. Jngenohl,  Kretsdeputierter.



Zur Frage , ob und inwieweit es sich in diesem Jahre
empfehlen möchte, eS den OrtSpolizeibehürden nahe zu legen,
an einzelnen Sonn - oder Feiertagen die im 8 1 der Pollzeiver-
ordnung über die äußere Heilighaltung der Sonn und Feier-
tage verbotene« landwirtschaftlichenArbeiten zu gestatten, hat
mtr der Herr Vorsitzende der LandwirtschaftSkammer seine An-
sicht, wie folgt, zur Verfügung gestellt:

„Bis jcht ist die Witterung noch nicht derart gewesen,
daß mit der Feldbestellung begonnen werden konnte. Somit
schieben sich die BestrlluugSarbeiten mehr zusammen. E» ist
durchaus empfehlenswert, gerade iu diesem Jahre mit der
Saat zeitig zu beginnen und sie rasch zu beendigen. Gespanne
und Leute sind knapp. Zu den eigentlichen BestellungSarbetten
würden Gefangene nur vereinzelt zu gebrauchen sei«, dar würde
zudem Schwierigkeiten habe«, denn die Landwirte lassen sür die
Arbeit de» SäenS unbekannte Hände nicht zu. Ich empfehle
deshalb , als für die Frühj .hrSbestcllung sehe forderlich, («ach
8 3 der Regierung» Polizriverordnuäq ) einzelne Sonntage von
Fall zu Fall für die notwendigen Arbeiten frei geben zu wollen.
ES kann sich bereit» schon um dev nächsten Sonntag , den 21.
März , handeln. Wenn dann nacheinander roch viermal der
jeweilige Sonntag frei gegeben wird, dann würbe man , vor-
ausgesktzt. daß das Wetter an den frei gegebenen Sonntagen
zum Arbeiten im Feld nicht zu schlecht ist, 5 Arbeitstage ge¬
wonnen haben.

Für höher gelegene Gegenden, wie Taunus , Westerwald,
wo die Bestellung der Felder später beginnt, würde der Termin
zur Freigabe der Sonntage 8 oder 14 Tage später , am 28.
März oder 4. April, beginnen und dementsprechend mit dem
5 . Sonntag später enden.

Für die hieraus folgenden Arbeiten, die im Behacken dev
Felder befiehen, ist keine SovrtaL »arbe t mehr erfcoderlich, denn
in diesen Fällen können Gefangenentiupps ausschließlich werk-
tag» verwendet werden."

Ich trete dieser Ansicht im wesentlichen bei und ersuche
ergebenst, daS Erforderliche nach Bedarf zu veranlasien.

Wiesbaden,  den 17. März 1915.
Der Regierungs-Präsident.

Dr . v. Meister.
♦ *

*

An die Polizeibehörden deS Kreises.
In den 4—5 Wochen der Frühjahrsbestellung ist bei Be-

darf die Verrichtung landwirtschaftlicher Arbeiten an Sonn-
und Feiertagen zu gestatten.

Langenschwalbach, den 20 . März 1915.
Der Königliche Lavdrat.

I . B.: Dr . Jo g enohl,  KreiSdepatierter.

Diejenigen Herren Bürgermeister in deren Gemeinden
ViehverstcherungSvereine bestehen und mit der Einreichung der
Jahresberichte derselben noch im Rückstand sind, wollen diese
binnen 10 Tagen vorlegen.

Langenschwalbach, de« 20. März 1915.
Der Königliche Landrat.

I . B .: Dr . Jngenohl,  KreiS -Deputierter.

Die Herren Bürgermeister, welche meine KretSblattver-
fügung vom 15. Februar cr. Aarbote Nr . 42 betr . Bekämpfung
der Schnakevplage «och nicht erledigt haben, wollen diese binnen
8 Tagen einsenden.

Langenschwalbach, den 22. März 1915.
Der königliche Landrat.

I . B.: Dr . Jngenohl,  KreiS -Deputierter.

Am 7. und 8. März 1915 hat der „Kriegswirtschaftliche
Ausschuß" beim „RheinMaiuischen Verband für Volksbildung"
zu Frankfurt a . Main eine» Lehrgang über dir KriegSer-
«ährungSfrage und die Feldbestellung während der Kriegszeit
abgehalten , welcher von ungefähr 200 Teilnehmern besucht
war , darunter einer Reihe von Lehrern unsere» Kreise», die
bereit sind, io populären Vorträgen die Absichten, Ansichten,
Vorschläge und Ratschläge de» Verbände» iu weitere VolkS-
kreise zu tragen . Mit sehr großem Erfolge hat Lehrer
Picker- Ketternschwalbach  dort bereit» den « «fang ge-
macht. Die Borträge können nur dringend empfohlen werden.
Mau wende sich an Herrn Srei»schulivsprktor Dr . Geibert-
Panrod , welcher auch die „Merkblätter " des Verbände» liefert.

Langenschwalbach,  den 21. März 1915.
Der Königliche Laudrat.

I . B.: Dr. Jngenohl , Kreisdeputierter.

Vom 27. März d. IS . ab, befinden sich die Dienste
der König! Kreis- und Forstkasse im Haus- des Herrn L»
Priester , Rh-inst-aße 13.

Langenschwalbach, den 23. März 1915
Königl. Kreis- und Forstkaffi.

Der Weltkrieg.
W. T. B. Großes Hauptquartier, 25. März.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Abgesehen von unbedeutenden Gefechten auf den

höhen, südöstlich von Verdun und am HartmannsweilerkM
die noch andauern, fanden nur Artilleriekämpfe statt. «

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Russische Angriffe östlich und südöstlich von Augusts, j*

wie bei Jednorozek, nordöstlich von Prasznysz, wurden abgt.
schlagen.

Oberste Heeresleitung.
* Berlin,  25 . März . Ueber den russischen Ciuk«

in Memel wird dem „Brrl . Lotalanz." auS dem öfiij^
Hauptquartier unter dem 22. Mär ; benchtet : Da dieses
mit dem Kriegsschauplatz in keinem organischen Zuiammerh,,.
siebt, bezw ckte der russische Einbruch lediglich die Plündere
dieses Landstriches und oie Verfolgung der ZioilNvölk-r«!
Dies« eklatante grobe Verletzung deS Völkerrechts fordertes«.
fortige Gegenmeßeegeln von unserer Seite heraus . U. n,
die der Stadt Suwalki auferlegte Geldkomribution auf 100 00Ö
Mark erhöht worden. Z «r Sicherung des pünktlichen EivgM
dieser Summe stad l0 wornehme Bürger a' s Geiseln in U
«ahrsom genommen worden. Eine wettere Antwort aus d«
räuberischen Ueberfall wae da» Bombardement von Gry»-
durch unsere Flieger. Weitere VergellungSmaßimhimn toecoei
iu Kürze folgen. ____ __ ___

* Brüssel,  24 . März . (C'.r . Bla .) Aus sehr zuverlässig«
Quelle werden dem hiesigen Vertreter der „D. Tgilztg." "
penbe englische Verlustziffern  mitgeteilt , die dir S8_
März reichen: Tot 1000 Offiziere und 20000 Soldaten,»
wuadet und krank, von denen die meisten allerdings späterz«,
Front zuruckkehren können, 60000 . gefangen genommen 200(1,
zusammen also über 100 000 M»»o. Der Gesamtverlust«,
Osfizieren ttnrd auf 5000 geschätzt, was im Vergleiche z«
Zahl der Soldaten beträchtlich ist. Die Verluste der Kri '
marine sind in diesen Zahlen nicht eingerechnet. Die engli«
Regierung verweigert jede amtliche Auskunft über die Kriegt
Verluste.

* Berlin,  25 . März . Ueber da» Werfen von fravzösis,
Fliegerbomben auf Berwundeteuzüge heißt es in einem Basel.
Telegramm der „Morgenpost" : Als am Dienstag Nachmitt«,
Verwundeten; ige in den Bahnhof Müllheim einsuhren, fiel:
aus das Bahnhosszebiet mehrere von französischen Fliegen
geworfene Bombe« nieder ; st» explodierten nicht. ES hat
den Anschein, als ob die französischenFlieger e» auf die
wundetenzüge abgesehen hätten ; denn al» diese iu den Bähst
Freiburg einsuhren, fielen in der Nähe des BahnhofeS ebenfall:
mehrere Bomben nieder. Sie platzten in den Anlagen bet
Stühliner Stadtteiles ohne Personen zu verletzen. Die Meh»
zahl der in den Zügen befindlichen Verwundeten waren Fm
zosen, die in große Aufregung geriete« und von dem Vorgchi
ihrer eigenen Landsleute wenig erbaut waren.

* Bafel,  24 . März . Ein Fliegerkampf.  der sich a»
Sonntag Abend in dem Raume zwischen Basel, Mülhausen mt
Altkirch abspielte, hat sehr große Dimensionen angenommi».
Ein Beobachter au» Basel schreibt darüber : Vier franzöflch
Flieger oprrinten über der Höhe von VolkenSberg. Unmtttelbs:
darauf wurde» vier deutsche Flieger beobachtet, die auS tr
Richtung de» WiesentaleS kamen und sofort einen längereZ
andauernden Kampf gegen die französischen Flieger eröffne®
die sehr bald die Richtung gegen die Vogesen einschlugrn.
wurde kein Flugzeug heruntergeschossen. Am Montag 81
erschienen aber mehrere französische Flieger über dem Oberelfa!
Eie kreisten über St . Ludwig und wurden von sechs deutsche
Fliegern, die über den Tüllinger Höhen erschienen, vertriebt

* Berlin,  25 . März . Von der holländischen Küste W®
dem „Verl . Tagbl ." gemeldet: Bei einer UebuugSsahrt aus d«
Flugplatz BrooklandS ist der englische Fliegerkapitäu Ka«
verunglückt. Er stürzte au» großer Höhe ab und war sofortM
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04  Mär ». (WTB . Nichtamtlich ) „Echo de Paris
' 35 hei * am Montag Abend Zeppeline zwei Gruppen

rerî ' °d Paris in weitem Umkreise umflogen, ohne das
Bete" «aaer überfliegen zu können. . Petit Parisirn sagt,
S ^ Jfe über Prechy sur Oise. 48 Kilometer von Pari «,
Ü -»!L̂ tbge%2 le 3fläcj. Der . Newyorker Herold" meldet,

* dg nhr morgen, über Nenilly5 Luftschiffe  erschienen.
*3° uHm .« in in einer Höh- von 800 Metern, ein« in einer
Sie 150 Metern. Die abzeworsenen Bomben  ver.
solch'" .,«-« erstickende« Geruch. Zwei Bomben fielen auf

Fabrik von CourbevoiS, welche vollständig zer>

pöct wnrde
». « « 28  Mär » (Ctr . Frki.) Sir Conan Doyle hat

r Smttaa  in London einen Bortrag über den Krieg gehalten,
^Jam -'ag neueg  zzach über den Krieg ankundigte. Ee
i« -- ^ Ertrag mit . daß General Fr - nch  b -re,tr

y « b - en Studien  über da, Terrain gemacht hat,
s» ° das englisch- französische ExpedttionS-demI * Ä_. *_ tiiü « w.ts  h (p(pn Mitteilunaen Conanßtt| sw» a- *- . r AuS  diesen Mitteilungen Conan
t0tpJ ergibt sich, daß die Eaaländer also schon seit 5 J ^ ren
Aer Tatsache rechneten, daß ste in Belgien und Frankreich
Krieg f$ cen*

, agier 23. März (WTB. Nichtamtl.) Amtllh wird ver-
.k.̂ vom 23. März, mittags: Die Kämpf- im Karpathen.

Ä »itt vom Uzsokerpaß bi« zum Sattel von Konicza dauern
»dschE l^ ten zwei Tagen wnrden wieder starke Angriffe

s2 « Swiaae » und 3300 Russen dabei gefangen
de- ^  Ä , das um eine Höhe bei Wyezkow
ÄÜt ^ ourde gela-g e«. den Gegner au« seinen Stellungen
^ werfen und' 8 Offiziere und 645 Mann gefangen zu nehme«.
LÄ übrigen Fronten hat sich nicht« W-sevtlich-S ereigne^

. « erlin.  24 . März. Die in voll-m Gange befindliche
FieifeK und blutige Schlacht in den Karpathen  laßt

Ü Depesche de« . Berl Lok. Anz" zufolge keine Beurteilung
lner Abschnitte zu. Die Kämpfe dürften noch-.mg- Tage

ie gleicher Hestiakeit von beiden Seiten geführt werden.
- - Mi „ . S->dma-I« all « <* * 5

.. . in .inem Tagesbefehl den Truppen den Fall Przemyrl«
®A b ldevbafter Verteidigung bekannt. Da« Kriegsmaterial

Feinde überlassen wurden. Der Hunger habe die Festung
Itimnatv  nicht der Feind. Die Verteidigung Przemyrl«
iS ” 9ein leuchtendes Ruhmesblatt in der Geschichte der
östereichisch'uugarischevArmee bleiben.

' London,  24 . März. (Ctr. Bln.) Die Be-l«stliste d«
Admiralität vom 23. März berichtet, daß da« Schleppschiff
" im Goff von Smyn,a auf -in- Mine gelaufen sei und
mit der ganzen Besatzung gesunken ist.

' Berlin,  24 . März. Der Sp-zialb-richterstatt-r der
Tribuna" aus TeuodoS mel-et. d ß tue Alliierten dort von

40  Transportdampfer « 30000 Mann Landungstruppen au,-
min. - Dt - „Jnflexble" fei auf -tue S -udbank

geraten und noch nicht wieder frei geworden.
' Madrid,  24 . März. . Cpoco" veröffentlicht Jnforma-

tionen, die befage«. daß di- Bereinigten Staate « dieturnen, die vefage«, oap me ^ ‘ " .r : ; : . ,
Mobilifierung  vorbereite «, welche ein sofortige« Einschre.
ten in Mexiko  bezweckt.

Vermischtes.
* Wilhelmshafen,  23 . März. Prinz Adalbert von

Preußen ist zum Korvettenkapitän  und im Heer zum
Major befördert worden. . ^ K.,

* Braubach,  22 . März Vor einigen Monaten fiel in
R-ßland Bürgermeister Roth  und heut« ^ af hier die Nach¬
richt ein, daß nunmehr auch dev Sohn, Kriegsfreiwilliger
Gerhard Roth, auf Frankreichs Erde den Heldentod fand.

'Brüssel,  24 . März. (WTB. Nichtamtl) Wre die Blatter
melden, brach in Wepiou bei Namur ei« Waldbraand au»,
dee großen Umfang anzunehmen drohte. DaS Feuer wurde
dark dem Eingreifen deutscher Landsturmmanner ba.d gelöscht,
fadaß nur einige Hektar Wald zerstört wurde».

' London,  20 . März. (WTB. Nichtamtl.) . Times meldet
aus Toronto: Die Unterrichtsoerwaltnug ordnete an, daß das
Lied . Deutschland, Deutschland über alles" in der Provinz
Ontario in Kanada aus allen Schulbüchern entfernt wurde.

TausendfLUig Nnstlück. \
Roman von H Hill.

(Fortsetzung.) » - « dru- »--°°t-,t ) !
Sie lieben' immer Ihre kleinen Scherze zu machen. North - .

moor"" stammelte er heiser. . Aber gesetzt, natürlich , -me bloge
Voraussetzimg , — daß mir ernsthast iprachen — wre ließe ,ich
cibrer Ansicht nach die Sache machen?" . __ , r
^ Sie haben doch jedenfalls neulich von dem Mordprozefi
gelesen? Ein gewisser Hauplmann Arthur Rivinqton ist wegen
Doppelmords z-i,n Slrang verurteilt morden und sieht M rm
Gefängnis zu Winchester seiner Hinrichtung entgegen ? ,

^ta sie hatten alle von dem Vorfall gehört . Warum sollten
sie auch nicht, wo ganz England von der entsetzlichen Verworfen¬
heit des jungen Offiziers widerhallte , der nbersührt worden war,
kalten Blutes und mit Vorbedacht in kurzen Zwischenräumen feine
alte Mutter und seine Schwester vergiftet zu haben.

Nun , in diesem Ungeheuer haben wir , meine Herren , das
geeignete Werkzeug an der Hand ." betonte derMunster  des
Innern mit 'Nachdruck. Und iiachden, er durch einen Blick ans
die Gesichter feiner Kollegen deren Stimmung ergründet batte,
tubr er fort : Ohne besonderen Grund , wahrscheinlich a-w der
setzt Mode gewordenen Gefühlsduselei — haben die Geschworenen
Rwington der Gnade des Königs empfohlen, und d>e Angelegem
heit lag mir amtlich zur Entscheidung vor . Wie Mlich lm ; ich
mir den Gerichtspräsidenten kommen, der die Sache grsnhrt
ß^t — es war zufällig Sir James Morrison , bekanntlich der
mildeste von der ganzen Gesellschaft. Er war enfichicden gegen
ede Begnadigung, zog die Empfehlung der Geichworenen ms
Lächerliche, erklärte , daß die Schuld des Verurteilten außer,edem
»weifet fei und daß feine Tat das grausamste , verschlagenste
und überlegteste Verbrechen sei, über das er jemals zu Gericht
aeseffen hätte . Ein Teufel in Menschengestalt , war des gelehrten
Richters letztes Wort über Arthur Rwmgton . Ich bm der
Meinung daß wir als wahre Patrioten , m einem Augenblick,
wo unser teures Vaterland durch schwächlicheNachglebignt dem
Gespötte seiner Feinde prersgegeben werden soll, berechtigt sind,
jeden Teufel , sei es in welcher Gestalt , zu benützen,

w« dm " d- -ch m « - » ■«;
getäuscht, obwohl sie sich die größte Muhe gaben , an solches
hochherzige Gefühl in ihrer eigenen Brust zu glauben.
hoch herzige Bursche aufgeknüpst wird , wie kann er uns
- ick meim dem Lande von Nutzen sein?« wagte Lord Trevose
nach einer Pause zu bemerken. Obgleich er gewillt war , weit zi
«eben war der Kriegsminister kein Mann von besonderer Er¬
findungsgabe . Sein Stumpfsinn regte Sw Gideon Marske auf,

t,  IÄn .„.NMHME
a(§ (( [Kl der Polizeiverwaltung bat das Gesängmswesen unter
sich. R w" d an de- Schnur , i-b°u und der » >-d -

^ Entwiicken " unterbrach ihn der Minister des ^ nnern . un
ließ leine Finger ' knacken. . Marske hat die Situation haarscharf
erfaßt . Ich kann veranlassen , daß der Käfig offen gelasftn ww
und daß dir Vogel hinausflattert , nur , um sofort gefaßt und
unserem Kwecke fügsam gemacht zu werden . Herzog vom Geheiiw
dienst ? st ver geeignete Mann / ihn in die Hand z« nehmen und
ihm klar zu nmchen, was als Preis für feine Freiheit von ihm

etm 1äe ? Se steht's mit Herzog selbst?" fragte der Lord Trevose
mit einem Gefühl des Unbehagens . . Ich weiß Verschiedenes aus
der Vergangenheit des Burschen - , er ist em ger-ebener Halline.
Wir würden uns dem Kerl einfach mit gebundenen Ha ^ en aus.
Zferm wenn wir von ihm verlangten , in solch einer Sache den

Mister ^Northmoor schnurrte leise wie eine Sroße, glatte^
wohlgenährte Katze. „Fragen S .e Sw Gideon !" war alles , was

er darauf eines der eifrigsten und gewissenlosesten
Mitatwdcr des Geheimdiensles bevlcht aus ber Tatsache , dab
L .°? vvu mir ihn l-b. »sli »g>i«, in * « uchthai^ b- mg -n -an ».
Er unterstand urspri -nglich dem Furanzinmifter , v r , h n S ,

nlg Steuerinspektor . Ais er aus die schiefe Gvene gerien

LLmI °»L "w" w" ? chmM ° »1w,Wut °I-k " nd

LschmS ih°m ' L ' d» R -ch-^ "b-L "n7LbA - b.
zulehnem Und das Wohl des Staates verlangt zuweilen leider
solche, schmutzige Arbeit .«

(Fortsetzung folgt)

Empfehle mein Lager in fertigen ^
Geschirren für Pferde «. Rmdv»eh
sowie alle Stallutenstlien.

Wnterkummele st-t- fertig E'npchfê ^
XeL 1 Sattlermeister.



Neuheiten in
Damen- u. Kinder-Hüten

in reichhaltigster Auswahl.
Neuanfertigung u. Aenderungen durch I . Putzarbeiterin zu billigsten Prep

</ . IlViuftf 'rjr/.
Kartoffel.

Wer - Kartoffel bis 15. Oktober nötig hat , wird
ersucht dies bis l . April d. As . unter Angabe der
Dahl der Jamilienmitglieder und der verlangten
Zentner anzugeben.
554 Magistrat.

Klavier
für da» Kurhaus z« leihen gesucht. Angebote mit Preisan¬
gabe erbeten.
555 Iran Jngenohl.

Holzversteigerung.
Dienstag , den 30 März , mittags 1 Uhr, kommen

aus hiesigem Waid, Distrikt 4 und 5 Fladenheiligenstock; 16,
17, 18. 19 und 20 Aar ; 22 Galgeuköpvel; 26 und 2? Zug-
mantel , in der Wirtschaft Alexi zur Berst -igerung:

42 Rm. KieserN'Rollscheit,
264 „ „ Knüppelholz,
85 „ „ Reiserkoüppel.

Orlen , den 24. März 1915.
556 Wirth , Bürgermeister.

Holz-Versteigerung.
Nächsten Montag , den 39. März , mörgerS 10 Uhr

anfangevd, kommen io dem Gemetodewald Distr. Gemark Nr.
8, 9 und 10:

11 Eichen-Stämme von 3,71 Festm.
145 Rm. Buchen u. Eichen-Scheit u Knüppelholz,

1500 Buchen- u. Eichev-Wellen zur Versteigerung.
Der Anfang wird im Distrikt Nr . 8 gemacht.
Kohenstein , den 24. März I9i5 .'

557 Heiter , Bürgermeister.

Wb-Verstkigernng
Samstag , den 37. März 1915, mittags l Uhr au-

fangend, kommen im hiesigen Gemriudewald, Distc. Paulhütte:
2 Eichen-Stämme guter Qualität,

4 Festweter haltend,
6 Rm. Gchen-Scheitho ẑ,

327 „ Buchen-Scheit und Knüppel,
2240 Stück „ Wellen zur Versteigerung.

Bemerkt wird , daß sämtliches Hol; auf und an der Schei¬
derthalstraße auf sehr guter Abfahrt lagert und von sehr guter
Qualität ist.

Kennethak , den 21. März 1915.
Der Büroermeister:

528 Anders.

Holz-Versteigerung.
Samstag , den 37 . d. Mts ., nachmittags 1 Uhr,

werden aus hiesigem Rathau « :
72 Rmtr Kteferv-Scheit- u . Knüppelholz

aus verschiedenen Distrikten, distriktweiseversteigert.
Worn , den 23. März 1915.

Der Bürgermeister:
549 Heiter.

Mer Krotgetreide verfüttert , versündigt
sich am Uaterlande «nd macht sich strafbar.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlichster Teilnahme

bei dem Hioscheiden unseres lieben Vater », Schmie,
gervaters und Großvaters

Karl Bremser
Herrn Pfarrer Thiel für die trostreichen Worte am
Grabe , Herrn Lehrer Hartung für den erhebenden
Grabgefang, sowie Allen, die ihn zur letzten Ruhe-
statte geleiteten, sprechen wir unseren innigen Dank
aus.

HofSchöuberg , Unterliederbach,
de« 23. März 1915.

Die trauernden Ainlerbliebenen.

Nächsten Dienstag und Mittwoch, den
30. und 31. März sind unsere Geschäfte,
Feiertage halber, geschloffen. 1

J. Stern. M. Marxheimer.
558 A. Stern . A. Marxheimer.

Sämereien
in bekannter Güte, frisch ein¬
getroffen.

W . Menges,
Samenhandlung,

559 gegenüber d. Stadthau ».

Schöner, gesunder Hlot-
schimmek , zugfest u. fromm,
zu verkaufen.
560  Keßel,
Tel . 157 l . Dotzheim.

Kräftiger Bursche
gegen hohen Lohn zum sofort.
Eintritt gesucht von

Garl Stiefvater,
541 Rollfuhrmann.

Prima

Schellfisch, EMail,
Merleans und

Backfisch.
553 Jranz  Knab.

Tüchtige Wagner,
welche Speichen in Eichen oder
Eschenhot; zu Stahlaabenräder
für Militärfahrzeuge liefern
können, wollen sich umgehend
melden bei

Milipp Wühl,
Wagenbauer

Wiesbaden, Helenenstr. 5.

Keirat!
Eine Anzahl Damen , Waisen
u. Witwen ohne Anhang, für
jedes Alter mit großem Ber-
mögen, wünschen sich zu der-
heira 'en durch des 554

Heiratsbüro Wecker I,
Dotzheim, Schiersteinerstr. 2.

Tapeten
Linoleum-Läufer» Vorlage»
Wachstuche
Waudfchoner und Kiiche«-

borden , sowie sämtliche
Woryangsartikel

empfiehlt billigst
Ph . Reichel,

645 Telefon 14Ö.

Die 1. Etage,
sowie Parterrewohnung
ist ab 1. April zu Vermieter
im Hause VerbinduugsstraßeZ.

Näh . bei dem Besitzer
Wilh . Wöllner,

463 Codlenzerstr. 14.

Die 1. Etage
u. Parterrewohnung
im Hause Kirchgafle 10, ist
per 1. April oder später z»
vermieten.

Näheres zu erfrage« bei
Herrn Lehrer Spier . 28»
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